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Von Schmetterlingen und Menschen
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Epilog


Schmetterlinge üben auf alle Menschen eine große, geheimnisvolle Faszination aus. Diese farbenfrohen, bunten Geschöpfe scheinen nicht von dieser Welt zu sein, und beim Anblick eines seltenen Falters kann man tatsächlich schon einmal auf den Gedanken kommen, er sei womöglich ein Bote ferner, jenseitiger Gefilde. Eine solche Begegnung ist immer ein ganz besonderes Erlebnis und zumeist mit dem unbeschreiblichen Gefühl großen Glücks verbunden. Wen könnten diese einzigartigen und ganz wundervollen Tiere nicht in großes Erstaunen versetzen? Ihre prächtigen Flügel sind ein Meisterwerk der Schöpfung und ihr lautloses, unkontrolliert wirkendes Flattern stellt uns immer wieder vor die antwortlose Frage, wie man so überhaupt von der Stelle kommen und ein weit entferntes Ziel erreichen kann.


Und wahrscheinlich hat sich jeder von uns schon einmal gefragt, weshalb diese zarten und so empfindlichen Wesen mit einem ganz offensichtlich so unpassenden, nach roher Gewalt klingendem Namen ‘bestraft’ worden sind. Wer aber nach einer Antwort sucht, muss sich rasch eingestehen, dass er von Schmetterlingen eigentlich gar keine Ahnung hat und von ihrem abenteuerlichen Leben so gut wie überhaupt nichts weiß. Ganz plötzlich wird einem dann bewusst, dass man von viel zu vielen Dingen viel zu wenig weiß, was wirklich schade ist, denn wir sind gemeinsam mit anderen, einzigartigen Wesen, in eine Welt voller Wunder geboren, von denen die Schmetterlinge die wohl schönsten, außergewöhnlichsten und faszinierendsten Geschöpfe sind. Warum das so ist und wie die Schmetterlinge zu ihrem Namen gekommen sind, das ist in diesem kleinen Büchlein nachzulesen.
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Das deutsche Wort ‘Schmetterling’ taucht zum ersten Mal zu Beginn des 15. Jahrhunderts auf, und geht auf das mitteldeutsche, aus dem Slawischen stammende Wort ‘Schmetten’ zurück, was ‘Schmand’ oder ‘Rahm’ bedeutet, von dem die Tiere beim Butterschlagen angelockt worden sein sollen. Das englische Wort ‘butterfly’ jedenfalls verweist noch heute auf das Zustandekommen dieser ungewöhnlichen Namensgebung. Doch erst im 18. Jahrhundert, mit der zunehmend naturwissenschaftlichen Betrachtung und Erforschung der Welt, fand die Bezeichnung ‘Schmetterling’ Eingang in den allgemeinen Sprachgebrauch. Zuvor wurden diese Insekten ganz allgemein als ‘Tagvögel’ oder eben ‘Nachtvögel’ bezeichnet.


Das Wort ‘Falter’ wiederum hat nichts mit dem Falten der Flügel oder dem Flattern zu tun, sondern lässt sich auf das germanische Wort ‘vivaltar’ zurückführen, welches möglicherweise mit dem lateinischen ‘papilio’ verwandt ist, woraus sich wiederum das französische ‘papilion’ und das italienische ‘Farfalla’ ableiten lassen. Das altgriechische Wort für Schmetterling hingegen ist ‘psyche’, was so viel wie ‘Hauch’, ‘Atem’ oder ‘Seele’ bedeutet, weshalb die Tiere in der Antike auch als Verkörperung der menschlichen Seele angesehen und verehrt wurden. Bekannt aus den klassischen Sagen ist wohl die mythische Liebesbeziehung zwischen dem Gott Amor, Sohn der Venus, und der sterblichen Königstochter Psyche, die schließlich, nach vielen Irrungen und Wirrungen, von Jupiter bei den Unsterblichen aufgenommen wird, damit sie sich mit Amor vermählen kann.
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